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5. Werte und Normen christlicher Ethik
	Standards / Kompetenzen
	2/3
	1/3: Erweiterung und Vertiefung
	Unterrichtshilfen / Materialien
	Methoden

	1. können anhand

von Beispielen den Zusammenhang zwischen Werten und Normen aufzeigen
	Frage nach gut und böse, richtig und falsch in einer pluralen Gesellschaft

Normenbegründung


	
	
	Dilemmageschi-

chten



	2. lernen die Entwicklung 

des menschlichen Gewissens kennen und  verstehen, dass es zum Menschsein gehört, sich entscheiden zu müssen und zu Entscheidungen zu stehen und können Schritte der ethischen Entscheidungsfindung darlegen.
	Stufenmodell zur moralischen Urteilsfindung nach L. Kohlberg

Gewissenentwicklung und –findung.

Entscheidungsfindung an einem konkreten Problem, z.B. Gewaltdarstellung in den Medien,

Frieden und Friedenssicherung, Gentechnik, Schwangerschaftsabbruch, Konsumverhalten, Verhalten im Straßenverkehr
	Suchtverhalten und Suchtprävention
	
	L. Kohlberg

Vaticanum II zum

Gewissen 

Film: Timm sollte sterben aber er lebt



	3. verstehen die bedingungslose Zuwendung Gottes zu den Menschen und können an Beispielen aufzeigen, in welcher Weise sich Christen bei ethischen Entscheidungen unter anderem

an Weisungen des Dekalogs,

an Jesu Leben, Handeln und Lehre und an kirchlichen Traditionen orientieren und sich diesen stellen
	Leitlinien einer christlichen Ethik, z.B. Dekalog, Schöpfungsethik, Prophetische Kritik, Ethos der Bergpredigt, Goldene Regel, Doppelgebot der Liebe
	
	
	


6. Leben in Beziehungen – Liebe, Freundschaft, Sexualität

	Standards / Kompetenzen
	2/3
	1/3: Erweiterung und Vertiefung
	Unterrichtshilfen / Materialien
	Methoden

	1. können erkennen, dass Partnerschaft Entwicklungsschritte zur eigenen Identität und zur Liebesfähigkeit voraussetzt.
	Entwicklung zur Liebesfähigkeit;

Erste Liebe;

Partnerschaft: Sehnsüchte – Überforderung - Gelingen
	
	Songs

Soaps


	Jungen-Mädchen getrennt unter-

richten

	2. können den Stellenwert, den Sexualität in unserer Gesellschaft hat, reflektieren und kennen  Kriterien eines verantwortlichen Umgangs mit Sexualität.
	Werbung

Mehrdimensionalität von Sexualität

Missbrauch/Vermarktung von Sexualität
	
	Enzyklika Deus caritas est
	Interpretation von Enzyklika

	3. reflektieren über den Wert/Bedeutung von Ehe/Familie/Familienbilder und Elternschaft
	Verantwortete Partnerschaft

Ehe als Sakrament

Zerbrochene Ehen

Wandel des Familienbildes
	
	Ehenichtigkeits-verfahren
	


7. Bibel verstehen
	Standards / Kompetenzen
	2/3
	1/3: Erweiterung und Vertiefung
	Unterrichtshilfen / Materialien
	Methoden

	1. können aufzeigen, wie Kenntnisse über die Entstehungssituation biblischer Texte zu deren Verständnis beitragen.
	Voraussetzungen für einen kritischen, wissenschaftlich reflektierten Umgang mit der
Bibel: historisch-kritische Methode
	
	Buch Jona
	

	2. können an einem biblischen Beispiel den Zusammenhang von literarischer Gattung, Aussageabsicht und Sitz im Leben erläutern

	Literarische Gattungen und ihr Wahrheits-anspruch
Synoptische Frage und die Eigenart der Evangelien
	
	
	

	3. kennen verschiedene Zugangsmethoden zu biblischen Texten und können sie ansatzweise beurteilen.
	Tiefenpsychologische, Befreiungstheologische, Feministische
Auslegung (Wahlweise)

Bibel teilen
	
	Buch Jona
	Meditation
künstlerische, musikalische und literarische Betrachtung biblischer Themen

	4. verstehen, dass in Jesus Gottes Nähe erfahrbar geworden ist, wie es sich in seinem Leben zeigte und können an einem NT-Beispiel aufzeigen, dass Jesus als der Christus des Glaubens bezeugt wird. 


	NT-Texte deuten Jesus als den Christus:

Lukanische Kindheitserzählung
Sündenvergebung

Auferstehungsberichte: z.B. Gang nach Emmaus
	
	Lk 2 ff

Lk 5,17-26

Lk 24, 13 ff.
	

	5. können aufzeigen wie Menschen versuchen in unterschiedlichen Aus-drucksweisen sich der Wirklichkeit Gottes anzunähern.
	Biblische Texte als Zeugnisse von Glaubenserfahrungen :AT-Texte deuten Geschichte Israels als Weg mit Gott: z.B. Exodus, Landnahme, Könige Saul, David, Salomo, Ruth, Esther u.a.

	
	
	


8. Begegnung mit Hinduismus und Buddhismus

	Standards / Kompetenzen
	2/3
	1/3: Erweiterung und Vertiefung
	Unterrichtshilfen / Materialien
	Methoden

	1. können den Hinduismus in Grundzügen darstellen (Prägung des Alltagslebens, verschiedene

Gottesvorstellungen) und ihn mit dem Christentum vergleichen
	Religion und Alltag in Indien
Karma und Samsara, Kastensystem

Lebenstadien und Lebensziele, die frommen Asketen
	
	
	Filmreihe von Hans Küng: Spurensuche

	2. können anhand der Biographie des Buddha zentrale Überzeugungen und Lebensziele des Buddhismus erläutern und mit dem Christentum vergleichen.
	Biographie des Siddharta Gautama im Vergleich mit dem Lebensweg Jesu
Leben als Leiden (Buddhismus) oder als

Geschenk (Juden/Christen Muslime, Erlösungsvorstellungen im Vergleich)

Das Göttliche im Buddhismus (und auch im Hinduismus) verglichen mit den abrahamitischen Religionen. (Wahlweise 3 Aspkete:

· angemessen von Gott reden (Möglichkeiten und Grenzen)

· Bodhisattva und persönlicher Gott der

Liebe

· Einheit der Gegensätze in Gott

· Unpersönlicher Weltgrund
· Leere als Tiefendimension der Wirklichkeit

· Fehlen eines Schöpfergottes (Buddhismus))

	
	
	Filmreihe von Hans Küng: Spurensuche
- Little Buddha

Lernzirkel Buddhismus von Andreas Zodel

	3. sind aufgrund eines

kritischen und selbstkritischen Vergleichs in Ansätzen zum Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen befähigt.
	Dialog der Religionen: wahlweise Persönlichkeiten, die sich für Verstehen und Ausgleich einsetzen (z.B. Gandhi, Griffith, Dalai Lama) oder Zen und Christentum oder Mystik in den Religionen oder Vaticanum II (Nostra aetate)
	Weltethos-Projekt von Hans Küng
	
	


